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Eidgenossische

Waschtrommel

Marco R. VoLkeN

ndlich weiss es die Offentlich-
keit: Die Abgangsentschidi-
gungen fiir den ehemaligen
VR-Prisidenten der SAirgrou-
pe, Eric Honegger, konnten
auf 480000 Franken heruntergeschraubt
werden. Im Nebel liegen nach wie vor die
Abgangs-Honorierungen fiir den ehemali-
gen Swissair-Chef Jeff Katz und den ehe-
maligen Frankreich-Chef Paul Reutlinger.
Sicher weiss man nur: Wenn Du als Ober-
boss in der heutigen hochkapitalisierten
Wirtschaft scheiterst, geht’s Dir gut!
«Eine Berufung in den Verwaltungsrat der
SAir-Group ist bisher einer Art gesell-
schaftlicher Anerkennung ohne Verant-
wortung gleichgekommen; #hnlich wie
man etwa erfolgreiche Geschiftsleute in
Grossbritannien zum Ritter schligt oder
in Frankreich mit der Légion d’honneur
auszeichnet.» (Bundesrat Couchepin).
Von allen politischen Schanzen her wurde
auf ihn geschossen, von den Schiitzen-
griben der SVP her, von den Stellungen
der FDP aus und vom Ziircher Stadt-
prisidiums-Beobachtungsposten von Elmar
Ledergerber. Auf den Verkehrsminister
Leuenberger nimlich! Und auf sein aus
Berlin zuriickgebrachtes Verhandlungs-
resultat zum einzuschrinkenden Klotener
Flugbetrieb jenseits des Rheines. Wenn es
nur politisch kracht und chlépft! Der
Zweck heiligt jede Kanonade!
Die Sulzer-Aktonirsversammlung war
keine Gliubiger-, wohl aber eine Win-
terthurer  Glaubigenversammlung. Die
sich vor ein Unternechmen stellte, das
ihnen in den letzten Jahren nur Leid und
Weh bereitet hat. Lieber krank im eige-

nen Bett als gesund im Spital. Gerold
Biihrer musste sich fiir die Wahl als FDP-
Parteiprésident profilieren. Das geriet ihm
zum Vorteil. Doch man wusste zum Vor-
aus eigentlich alles, was er als neuer Prisi-
dent verkiinden wiirde. Das war sein
Nachteil.

Der Medienkommentar zur «Vorher-
bestimmung>» des Thurgauer Stinderates
Philipp Stiheli zum neuen CVP-Prisi-
denten ldsst sich auf einen halben Satz
zusammentfassen: «Der Kapitin ist gut,
aber das Schiff...»

«Am Gotthard muss fiir den auslindi-
schen und inlindischen Schwerverkehr
eine zusitzliche Belastung geschaffen wer-
den, die so hoch ist, dass eine Verlagerung
auf die Schiene attraktiv wird.» Das wird
wohl ein Spruch des Obergriinen Ruedi
Baumann gewesen sein, mochte man mei-
nen. Weit gefehlt! In Wirklichkeit war es
Ueli Maurer, Prisident der SVP, die sein-
erzeit die Leistungsabhingige Schwerver-
kehrsabgabe vehement bekimpft hat. Poli-
tik braucht nicht logisch zu sein. «Man
kann sich nicht mit Blocher ins gleiche
Bett legen, das stmmt; wir miissen uns
aber deswegen auch nicht gleich kastrie-
ren.» So SP-Fraktionschef Franco Cavalli
in seiner Stellungnahme fiir ein Nein zum
Einsatz bewaffneter Friedenstruppen im
Ausland. Beide Moglichkeiten sind nicht
verlockend.

Die ganze Schweiz freute sich. Alt-Bun-
desrat Adolf Ogi war von seinem Freund
und Uno-Generalsekretir Koffi Annan
mit dem ehrenamtlichen Mandat fiir
Sport, Entwicklung und Frieden betraut
worden. Nun, das Ehrenamt mit Kosten
fir Biromiete, Sekretariat, Reisespesen
und Hilfsdiplomaten kostet den Bund eine

halbe Million jihrlich. Irgendwo in New
York lichelt einer verschmitzt!

Nach dem Treffen mit seinem amerikani-
schen Kollegen trat Aussenminister Deiss
an die Mikrofonbatterien der Journalisten-
schar, um der Welt den Standpunkt der
Schweiz darzulegen. Doch die gebiindel-
ten Mikrofone waren fiir Mister Powel
bestimmt. Monsieur Deiss musste im klei-
nen Kreis der Schweizer Journalisten Aus-
kunft geben. Da wird ihm die wahre
Bedeutung seines Landes bewusst gewor-
den sein.

Die Auseinandersetzung um die von den
Ziircher Truppen im Zweiten Villmerger
Krieg dem Kloster St.Gallen geraubten
kostbaren Handschriften und wertvollen
Gegenstinde dauert schon Jahrhunderte
an. Nunmehr soll sie vom Bundesgericht
beendet werden. Dieses wird sich zu ent-
scheiden haben, ob der Raubzug in from-
mer Absicht und darum straflos erfolgt ist,
ob die Zeit die Wunden heilen soll oder
ob — nach  Wunschtraum der Ziircher —
die Zeit die Mittel heiligen kann.

Eine nationalritliche Kommission schligt
vor, dass nicht mehr der Bundesrat, son-
dern das Parlament die Alkohol-Grenz-
werte fir den Strassenverkehr festlegen
soll. Das erscheint umso berechtigter, als
viele Parlamentarier die Alkohol-Grenz-
werte wihrend der Sessionen allabendlich
ausloten. An Erfahrung sind sie jedenfalls
reicher als der Bundesrat!

Neuer Film um Heidi, Geissenpeter und
Alpohi. Das pubertierend-tiberschminkte
Heidi aus Berlin mit blau gefirbten Haaren
und das kisebleiche Stadtbiibchen Peter
wirken nur fir jene glaubhaft, die das
Alpleben nur vom Theater her kennen.

NEBELSPALTER 4/2001 15



	Eidgenössische Waschtrommel

